
Warum EMS? 

Ein Energiemanagementsystem (EMS) schafft beste Voraussetzun-
gen, um Energieverbrauch und Energiekosten im Betrieb, im Unter-
nehmen, in der Gemeinde etc. durch technische und organisatori-
sche Maßnahmen kontinuierlich zu senken. 
Die 2011 veröffentlichte Norm ÖNORM EN ISO 50001 ist der aktuelle 
internationale Standard für die Umsetzung und Zertifizierung von 
Energiemanagementsystemen. 

Die Österreichische Energieagentur unterstützt Sie bei:

•	 Einführung oder Weiterentwicklung eines Energiemanagement-
systems (EMS)

•	 Integration eines EMS in ein bestehendes Managementsystem 
(z.B. Umweltmanagementsystem – UMS)

•	 Festlegung der Verantwortlichkeiten im Rahmen eines EMS

•	 Durchführung von maßgeschneiderten Workshops (z.B. Kick-off 
Workshop, Workshops zu energierelevanten Prozessen, Mitarbei-
terInnenmotivation)

•	 Durchführung der GAP-Analyse (= Ist-Soll-Vergleich)

•	 Festlegung und Dokumentation von energierelevanten Abläufen

•	 MitarbeiterInnenschulungen zum Thema EMS 

•	 Durchführung von internen Audits gemäß ISO 50001

•	 Vorbereitung zur externen Zertifizierung des EMS

Unsere Ansprechpartner

Mag. Petra Lackner
Tel.: +43 (0) 1 586 15 24 -176
petra.lackner@energyagency.at

DI Gabriele Brandl
Tel.: +43 (0) 1 586 15 24 -185
gabriele.brandl@energyagency.at

Österreichische Energieagentur – Austrian Energy Agency GmbH
Mariahilfer Straße 136, A-1150 Wien
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21 Energiemanagementsystem nach der 

ISO 50001 (EMS)

Senken Sie Ihre Energiekosten, aber richtig!



Auch die AEA ist nach ISO 50001 zertifiziert 

Zentrale Elemente eines Energiemanagement-Systems nach ISO 50001

„Die Entscheidung, ein Energie-Management- 
System zu implementieren, wurde getroffen, 
um betriebsintern so energieeffizient wie mög-
lich zu werden und um unsere Vorbildfunktion 
im Bereich Energieeffizienz deutlich und nach-
vollziehbar zu machen“, so Peter Traupmann, 
Geschäftsführer der AEA.

Verantwortung des Managements
Das Topmanagement trägt die Gesamtverantwortung für das EMS. Ein Energiemanager 
oder eine Energiemanagerin ist für die operative Umsetzung des EMS zuständig. Idealer-
weise wird er oder sie dabei von einem Energiemanagement-Team unterstützt. 
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Energiepolitik
Die Energiepolitik enthält die EMS Leitlinien des Unternehmens 
und gibt den Rahmen für das EMS vor.

Überprüfung
Energierelevante Tätigkeiten und Kennzahlen sind laufend 
zu messen und zu überwachen, um das EMS bewerten zu 
können. So können Abweichungen erkannt und bei Bedarf 
gegengesteuert werden.
Mit dem Internen Audit gemäß ISO 50001 wird regelmäßig 
die Umsetzung des EMS im Unternehmen geprüft.

Managementbewertung 
Das Topmanagement überprüft das EMS 
regelmäßig im Rahmen des Management 
Reviews und gibt weitere Maßnahmen, 
Aktualisierungen und Anpassungen frei. 
Somit ist die kontinuierliche Verbesserung 
des EMS sichergestellt.

Der erste Schritt bei der Implementierung eines EMS ist die 
Erhebung der IST-Situation im Vergleich zu den Normvorga-
ben. Auch bei der Weiterentwicklung eines EMS ist es sinn-
voll, die IST-Situation mit Best Practice zu vergleichen (GAP 
Analyse).

Energieplanung
Die Analyse der wichtigsten Energieverbraucher ist Voraus-
setzung für effektive Maßnahmen und die Einführung eines 
EMS. 
Das Festlegen von Baseline und Energieleistungskenn­
zahlen vereinfacht die weitere Überwachung des EMS.
Energierechtliche und andere Anforderungen mit Relevanz 
für den Energieverbrauch werden ermittelt und umgesetzt.
Selbst definierte Einsparziele bilden die Basis für die nach-
vollziehbare kontinuierliche Verbesserung der Energieeffizi-
enz des Unternehmens.
Im Aktionsplan werden zu den Energieeinsparzielen die 
operativen Schritte definiert sowie Zuständigkeit und Res-
sourcen festgelegt.

Einführung und Umsetzung
MitarbeiterInnen mit wesentlichem Einfluss auf den Energie-
verbrauch (Instandhaltungsverantwortliche, Beschaffungs-
wesen u.a.) werden durch laufende Fortbildung optimal für 
ihre Aufgaben geschult.
Beschaffungsvorgaben stellen sicher, dass nur Anlagen, 
Produktionsmittel und Energiedienstleistungen mit möglichst 
geringem Energieverbrauch gekauft werden. Vorgaben für 
die technische Auslegung stellen sicher, dass auch neue 
Standorte den energierelevanten Kriterien entsprechen. 
Für Betriebsanlagen und Gebäude mit hohem Energiever-

brauch sind genaue Abläufe mit energierelevanten Para-
metern festzulegen.
Eine offene Kommunikation über das EMS erhöht Interesse 
und Motivation der MitarbeiterInnen, aktiv zu den Einspar-
zielen beizutragen.
Ein geeignetes Vorschlagswesen für Verbesserungen stellt 
sicher, dass MitarbeiterInnen mit guten Ideen zur Verringe-
rung des Energieverbrauchs beitragen.
Die EMS-Dokumentation sollte möglichst schlank gehalten 
werden!

Schritt für Schritt zum EMS:

Vereinbarung mit dem Topmanagement

Kick-off Meeting und Information an alle 
MitarbeiterInnen über das EMS

IST-Analyse (GAP-Analyse)

Bericht über die IST-Analyse und Präsentation

EMS Dokumentation

Ableitung von Zielen und Maßnahmen

EMS-Schulung aller MitarbeiterInnen

Internes Audit 

Management Review und Freigabe der Ziele 
und Aktionspläne

Optional: externes Audit

Zielerreichung (Zertifizierung)


